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Amttlieh
Bekanntwachnng.

Die öffentlichen Ampfungen der im Jahre 1908
geborenen, ſowie der in den Vorjahren ungeimpft
gebliebenen Kinder findet am

Donnerstag den 6. Mai d. Js.
im Gaſthofe Ackers Uene Welt und zwar

von 12 Uhr mittags ab für die vom 1. Januar
bis Ende Juni geborenen Kinder,

r Teil.

von 1 Uhr ab für die vom 1. Juli bis Ende
zogen wurde.Dezember geborenen Kinder und die

WiederJmpflinge.
r Die jährigen Mädchen ſind um 2 Uhr, die

12 jährigen Knaben um 2 Uhr vorzuführen.
Eltern oder Pfleger, welche mit den Jmpflingen

gar nicht oder nicht pünktlich zur Zeit

oder Haft bis zu 3 Tagen genommen werden 14
ReichsJmpfgeſetz vom 8. April 1874). Der Ent
ziehung von der Jmpfung wird die Nichtvorſtellung
im Nachſchautermin gleich geachtet und beſtraft.

Eltern, welche mit ungeimpften Kindern neu
zugezogen ſind, haben dieſe nünmehrt ſofort zur
Aufnahme in die Jmpfliſte beim Unterzeichneten
anzumelden, woſelbſt auch die Jmpfſcheine der pri
vnt geimpften Kinder bis zum 5. Mai mittags
abzugeben ſind.

Die Verhaltungsvorſchriften für Angehörige
der Jmpflinge ſind beim Gemeindediener Brix vor
der Jmpfung abzuholen und im Nachſchautermine
an den Genannten zurückzugeben.

Annaburg, den 28. April 1909.
Der Gemeindevporſteer. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Das Kaiſerpaar ſtattete im Stadt

ſchloß zu Korfu dem griechiſchen Königspaar einen
Beſuch ab und unternahm dann einen Ausflug in
Automobilen nach Kulara, von wo ſie mit dem
Depeſchenboot „Sleipner“ zurückkehrten; an dem
Ausflug nahm auch die Kronprinzeſſin Sophie von
Griechenland, die Schweſter des Kaiſers, teil.
Auf Schloß Glücksburg fand am Mittwoch

die Vermählung des Prinzen Harald von Däne
mark mit der Prinzeſſin Helenag von Schleswig
HolſteinSonderburg Glücksburg ſtatt. Der Trau
ung ging die ſtandesamtliche Eheſchließung voraus,

Der Trauung in der Schloßkirche
wohnten Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen

Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm von Preußen,
der Großherzog von Oldenburg, und zahlreiche
andre Fürſtlichkeiten bei.

Kaiſer Wilhelm überſandte dem nunmehr
von allen Mächten anerkannten Zaren Ferdinand

Kaiſer Franz Joſeph ſchickte eine Depeſche
Der Bundesrat erteilte der Vorlage betr.

die Prägung von 25pfennigſtücken ſeine Zuſtimmung.
Schatzſekretär Sydow erklärte in der Finanz

kommiſſton, daß die Finanzreform ohne Erbſchafts
ſteuer auf Kinder und Ehegatten nicht zuſtande
kommen könne und werde.

Der Abſchluß der Einnahmen des Reiches
beſtätigt den ſchon bekannten Rückgang. Allein bei
den Zöllen waren es faſt 102 Millionen. Die we
nigen Steuern, die mehr einbrachten, konnten den
Ausfall nicht decken.

Die Arbeiter-Witwen- und Waiſen-Verſiche
rung ſollte nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſchon
am 1. Jannar 1910 Geltung gewinnen. Daß dies
ſich nicht ſo ſchnell vollbringen laſſen wird, iſt heute
ſchon zu erkennen. Es handelt ſich alſo um einen
Beſchluß darüber, welcher Ausweg ergriffen werden
ſoll. Hierüber finden zur Zeit Erwägungen ſtatt.

Die württembergiſche Regierung hat dem
Landtag eine ausführliche Denkſchrift über das Volks
ſchulweſen vorgelegt, die die grundſätzliche Ueber
nahme der Volksſchullaſten auf den Staat, ſei es
ganz oder teilweiſe, ablehnt, dagegen dafür eintritt,
daß ſich der Staat in der Form von Staats
beiträgen in immer weiterem Umfange nach dem
Maße ſeiner Kräfte an der Befriedigung der Bedürf
niſſe der Volksſchule beteiligt.

S Die Verſammlungen zu Gunſten der Reichs
ſinanzreform werden an den Sonntagen trotz der
ſchönen Jahreszeit immer zahlreicher, und der
Delegraphenbote iſt deshalb, da ſtets Depeſchen an

die von dem olgeburgiſchen Miniſter Scheer voll den Fürſten Bülow gerichtet werden, ein häufiger
Beſuch im KanzlerPalais. Es fehlt aber auch nicht
an konſervativen und land wirtſchaftlichen Verſamm-
lungen, die von allen Erbanfall- und Nachlaß-
ſteuern nach wie vor nichts wiſſen wollen. Bisher
ſtockt die Einigungs Aktion alſo noch.

Die neue Uniform für das VeterinärOffizier
korps iſt nunmehr feſtgeſtellt. Schwarzer Kragen,
Mützenbeſatz und gleiche Aufſchläge, verſilberte Metall
keile karmotſinrote Borſtsße urd gleichfarbenes
Futter, Stiefelhoſe ohne Vorſtoß, keulenförmiger,
mit krummen Reiterſäbel gekreuzter Aeskulapſtab
als Sinnbild und Sporen ſind künftig die Kenn-
zeichen der deutſchen Veterinär Offiziere

Frankreich und Italien ſind ein Herz und
eine Seele. Da man in Nizza gerade das Denkmal
Gambettas enthüllte, traf es ſich gut, daß dort ein
italteniſches Geſchwader einlief, das den Herzog von
Genug an Bord hatte. Zu Ehren des Herzogs
veranſtaltete Präſident Fallieres ein Feſteſſen. Er
brachte einen Trinkſpruch auf den Herzog aus,
worin er ſagte, er ſehe die Entſendung des Herzogs
als einen Beweis der freundſchaftlichen Gefühle an,
die der König von Jtalien ihm entgegenbringe.
Er bitte den Herzog, dem König den Ausdruck ſeines
lebhaften Dankes zu übermitteln. Er trinke auf
die Geſundheit des Königs und der Königin von
Jtalien, und auf das große Land, das durch Be

Die Landſtreicher.
Original Roman von Richard Walther.

Nachdruck verboten.

Es mag Jhnen etwas ſonderbar vorkommen,
ich gebe es zu, ich betrachte dieſes Wanderabenteuer
als nur als Uebergang zu einem ſoliden Leben.
Wenn ich mich von der Stadt heraus unmittelbar
auf meine Güter zurückgezogen hätte, dann hätte
ich bald wieder einen Schwarm von Freunden um
mich gehabt und das alte, mir widerlich gewordene
Schlaraffenleben hätte von neuem begonnen. Jch
will davon aber nichts mehr wiſſen, und wenn
ich längere Zeit verſchwinde, werde ich wohl auch
vergeſſen werden. Darf ich Sie bitten, Herr Doktor,
mich unter keinen Umſtänden zu verraten

„Jch habe vorerſt gar keinen Grund dazu,
Jhr Geheimnis preiszugeben und kann Jhnen da
her getroſt meine Verſchwiegenheit verſprechen Jch
danke Jhnen auch für Jhr Vertrauen

„Wollen Sie mir vielleicht jetzt Näheres über
die Verhältniſſe des Hauſes Geyern mitteilen

„Jch bin zwar ſchon lange Hausarzt hier, weiß
aber ſelbſt nicht viel mehr wie die Welt. Der Graf

iſt verarmt durch ſeine Gutmütigkeit, mit der er an
ſog. „gute“ Freunde Geld geliehen hat, an Freunde,
die dann Uuf Nimmerwiederſehen verſchwanden.
Durch weitere Unglücksfälle iſt er gezwungen worden,
ſein Gut zu belaſten, und hatjetzt ſogar mit Schwierig
keiten zu kämpfen, um ſich zu halten, zumal er in
den letzten Jahren in Tiefſinn verſunken iſt und
ſich un die Wirtſchaft wenig gekümmert hat, ſodaß
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ſeine Leute Gelegenheit hatten, für ſich zuſammen
zuſcharren, das ihnen erreichbar war.“

„Hatte er denn Niemand, der ihn darauf auf
merkfam machte, und ihn aus ſeinem Zuſtande zu
reißen ſuchte

Das iſt ja eben das Törichte, daß er ſich gegen
jedermann verſchließt und ſich von Niemand mehr
etwas ſagen laſſen will. Sogar gegen mich, der
ich ihm in früheren Jahren nahe ſtand, blieb er
verſchloſſen, und ich hatte keinen Einfluß mehr auf
ihn und mußte den Dingen ihren Lauf laſſen. Seit
dem Unfall ſeiner Tochter, der durch ihre energiſche
Hilfe ſo glücklich abgelaufen iſt, ſcheint er aber ver
wandelt zu ſein und ich hoffe, daß er ſich wieder
zu ſeiner früheren Tätigkeit aufraffen wird. Wenn
das der Fall wäre, würde ich das Unglück nur
ſegnen, obgleich es Jhnen beinahe Jhre geraden
Glieder gekoſtet hätte.“

„So ſchlimm iſt es nun doch nicht Jch habe
jetzt wirklich auch ein großes Jntereſſe gewonnen
und bin begierig, den Grafen kennen zu lernen.“

„Hat er Sie denn noch nicht aufgeſucht
„Nein!“
„Jch konnte es mir denken! Sie brauchen das

nicht als Stolz aufzufaſſen. Graf Geyern geht jeder
Aufregung ängſtlich aus dem Wege und bei ihrem
Anblick im Krankenbett würde er nur an die Ge
fahr erinnert, in der ſeine Tochter ſchwebte und
ſeine Phantaſie würde ſie ihm in allen möglichen
Farben ausmalen. Er wird ſich Jhnen deswegen
nicht minder dankbar zeigen, glauben Sie mirl“

„Jmmer iſt von Dank die Rede, ſo daß es mir

beinahe ſchon ärgerlich wird, und ich es mir ein
anderes Mal vielleicht überlege, wenn ich in die
Lage komme, eine ſolche Tat auszuführen.“

Sagen Sie das nicht! Jede gute Tat iſt ihres
Lohnes wert und wer ſich dieſen nicht gefallen laſſen
will, der iſt entweder ſo ſtolz, daß er ſich über an
dere erhaben glaubt oder er weiß überhaupt den
Wert eines Menſchenlebens nicht zu ſchätzen.“

„Sie meinen, daß man unter allen Umſtänden
Dank annehmen müßte, auch wenn man ſich wirk
lich bewußt wäre, denſelben nicht verdient zu haben.“

„Ob man ihn verdient hat oder nicht, das iſt
eine individuelle Anſchauung. Der eine erachtet
eine Tat als ſelbſtverſtändlich, während ſie ein an
derer himmelhoch anſchlägt. Am beſten beweiſt
eine Wohltat immer der, dem ſie erwieſen wird.
Wir würden uns hiermit aber in philoſophiſche
Streitfragen verwickeln, darum bin ich wahrlich nicht
zu Jhnen gekommen. Sie werden mich jetzt nicht
mehr nötig haben und geſtatten Sie mir, daß ich
Abſchied von Jhnen nehme. Jch wünſche daß Jhnen
das ſelbſtgewählte Landſtreicherleben zum Gewinne
gereiche.“

„Jch hoffe wenigſtens Wenn ich nächſtens
einmal durch Jhr Städtchen komme, werde ich mir
die Ehre geben, bei Jhnen vorzuſprechen, aber Sie
brauchen deswegen nicht zu fürchten, daß ich von
Jhnen eine Gabe heiſche.“

„Jedenfalls werde ich mich freuen, wenn Sie
mich beſuchen, und ein guter Wein liegt für einen
ſo ſeltſamen Gaſt im Keller ſchon bereit. Guten
Tag, Herr Baron. Auf Wiederſehen alſo l



ziehungen des Vertrauens und der Freundſchaft
mit Frankreich verbunden ſei.

Holland. Das freudige Ereignis in Haag.
Die langgehegte Erwartung des holländiſchen
Volkes iſt endlich erfüllt. Nach achtjähriger Ehe iſt
dem Bunde der Königin mit dem Prinzen Heinrich
von Mecklenburg Schwerin die Thronerbin ent
ſproſſen, durch deren Geburt das Fortbeſtehen der
holländiſchen Dynaſtie geſichert wird.

Die Königin, die Freitag morgen 6 Uhr 50 Min.
von einer Tochter entbunden wurde, iſt den Ver
hältniſſen nach ſehr wohl; auch die junge Prinzeſſin
befindet ſich gut.

Die neugeborene Prinzeſſin wird Wilhelmine
Emma Henriette heißen. Die Geſundheit des
Kindes iſt vorzüglich. Die kleine Prinzeſſin iſt
blond, wiegt ſieben Pfund. Die Entbindung verlief
normal, ohne Komplikationen. Prinzgemahl Heinrich
teilte die Nachricht perſönlich den Dienſtboten des
Schloſſes mit.

Die ungeheure Spannung, in der das ganze
holländiſche Volk ſeit Wochen lebte, hat einem all
gemeinen Freudenausbruch Platz gemacht. Ganz
Haag prangt im Flaggenſchmuck. Die begeiſterte
Menge füllt Straßen und Plätze. Alle tragen
orangefarbige Kokarden, auch die Fremden. Tauſende
ſtrömten nach Malieveld, wo kurz nach 9 Uhr der
erſte der einundfünfzig Kanonenſchüſſe gefallen iſt.
Jeder der ſich langſam folgenden Schüſſe wurde
von der Menge lebhaft begrüßt. Um neun Uhr
begannen die Herolde ihren Ritt durch die Stadt,
in Gruppen von drei machten ſie auf den Plätzen
Halt. Trompetenſignal ertönte, dann verlas ein
Herold die Ankündigung der Geburt der Prinzeſſin,
ein neues Signal und die Herolde ſetzten den Weg
fort. Faſt alle Arbeiter und Angeſtellten in den
Fabriken erhielten Erlaubnis, die Werkſtätten,
Bureaus und Geſchäfte zu verlaſſen. Die Begeiſterung
iſt ehrlich.

Frankreich. Die verrotteten die in
der Verwaltung der franzöſiſchen Marine herrſchen,
werden von dem Deputierten und Generalbericht
erſtatter des Budgets, Paul Doumer, in einem Ar
tikel aufs ſchärfſte bloßgelegt, den er Zuſammen
bruch unſrer Marine, weder Mannſchaften, noch
Kanonen, noch Geſchoſſe“ überſchreibt. Er ſchildert
darin die bisherigen Ergebniſſe der Unterſuchungen
und meint, die großen Schiffe der Mittelmeerflotte,
die das einzig nennenswerte Geſchwader bildeten,
zählten anſtatt 700 nur 600 Mann Beſatzung, ſie
hätten weder Artillerie, noch Geſchoſſe. Ferner be
ſäßen die drei großen Panzerſchiffe nicht mehr ihre

en er ren her W
neuen ausgerüſtet. Frankreich, das vor zehn Jahren
noch den zweiten Rang unter den Seemächten ein
genommen habe, nehme jetzt den vierten, ja viel
leicht den fünften Rang ein.

Als im Jahre 1870 bei der Schlacht von
Sedan Napoleon III. gefangen genommen wurde
und damit das zweite Kaiſerreich in Scherben ging,
ſtellte ſich der vielgenannte Gambetta an die Spitze
der neuen republikaniſchen Regierung. Jn fana
tiſchen Proklamationen wurde durch ihn das Volk
zum Vernichtungskampfe gegen die bisher ſiegreichen
„Pruſſiens“ aufgerufen. Gambetta ſtampfte dadurch
gewiſſermaßen Armeen aus der Erde, die den deut
ſchen Truppen viel, viel zu ſchaffen machten, ohne
aber ihren Siegeszug zum Stillſtand zu bringen.
Dieſen um ſein Vaterland gewiß verdienten Staats
mann hat Frankreich nunmehr ein Denkmal in
Nizza errichiet, das in Gegenwart des Präſidenten
Fallieres feierlich enthüllt wurde, der in ſeiner Feſt

Jerufen Ats

rede auf die hervorragenden Dienſte Gambettas
um Frankreich hinwies.

Rußland. Kaiſer Nikolaus hat den 54. ruſ
ſiſchen Jnfanterie- Regiment den Namen „Regiment
Sr. Majeſtät des Zaren von Bulgarien“ verliehen.
König Ferdinand dankte tiefgerührt, er ſieht darin
doch die ruſſiſche Protektion.

Marokko. Die Geldebbe des Sultans Mulay
Hafid von Marokko veranlaßte den Chef der deut
ſchen Firma Renſchhauſen, die den Molenbau bei
Tanger ausgeführt hatte, dort eigenmächtig die
deutſche Flagge zu hiſſen, um dadurch den Sultan
und deſſen Regierung zur endlichen Vezahlung der
von der Firma geleiſteten Arbeiten zu bewegen.
Londoner Blätter erblicken in dieſen Akte der Selbſt
hilfe ein furchtbares politiſches Verbrechen Deutſch
lands, die Pariſer Organe ſind verſtändiger und
ſagen einfach: Der Mann will zu ſeinem Gelde
kommen.

Deutſcher Reichstag.
Am Dienstag wurde die zweite Leſung der

Novelle zur Zivilprozeßordnung erledigt. Die De
batte drehte ſich vornehmlich um die Frage der
Eidesleiſtung. Angenommen wurde ein Antrag
Kirſch (Ztr.), aus der Eidesformel die Worte zu
ſtreichen, daß der Zeuge der reinen Wahrheit „nichts
hinzugeſetzt“ habe. Es genügt, daß er „die reine
Wahrheit geſagt und nichts verſchwiegen“ habe.
Ein Antrag Ablaß (freiſ. Volksp.), den religiöſen
Zuſatz „ſo wahr mir Gott helfe“ aus der Eides
formel wegfallen zu laſſen, wurde abgelehnt. Auch
Staatsſekretär Nieberding ſprach ſich gegen den
Antrag aus. Mittwoch: Bauforderungen, Gerſten
zollOrdnung. Schluß 7 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Am Dienstag ging es bei der Weiterberatung

des Kultusetats recht lebhaft zu. Abg. Jloff (freiſ.)
forderte ein ſelbſtändiges Unterrichtsminiſterium
und ſchnellere Fortſchritte im ganzen Schulweſen.
Er verlangte mehr hauptamtliche Kreisſchulinſpek
tionen und die Beſtätigung von ſozialdemokratiſchen
Mitglidern der Schul Deputationen. Miniſterial
direktor Schwartzkopff lehnte das entſchieden ab, da
den Deputationen auch die ſtaatliche Schulaufſicht
zum Teil unterſtellt iſt. Abg. Hoffmann (Soz.)
entfeſſelte durch ſeine Bemerkungen über das Schul
weſen häufig Gelächter und ſtarken Proteſt. Er
verlangte die Entfernung der Bibel aus der Schule
und ward deshalb vom Präſidenten zur Ordnung

s er ſa
brauche die Univerſität zu beſuchen, meinte Präſi
dent von Kröcher ironiſch, der Redner ſollte doch
nicht die Arbeiter beleidigen. Weiter bekämpfte Abg.
Hoffmann die Vermehrung der Religionsſtunden
und forderte die Trennung von Staat und Kirche
Für einen Hengſtſtall in Trakehnen werde mehr
Geld ausgegeben, wie für die Schule. Der Unter
richt muß unentgeltlich ſein bis zur Univerſität.
Nehmen Sie die Milliarden. die Sie für Heer und
Flotte ausgeben, und wenden Sie der Schule zu.
Miniſterialdirektor Schwartzkopff: Der Vorredner
hat über alle dieſe wichtigen Angelegenheiten in
einer ſo oberflächlichen und agitatoriſchen Form ge
ſprochen, daß ich im Namen der Staatsregierung
auf eine Antwort verzichte. (Bravo!) Die Weiter
beratung wird auf Mittwoch 11 Uhr vertagt.

e nicht jeder Arbeiterlümmel

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 1. Mai. Mit Donnerkrachen, Blitzen,

Sturm und Regen hat der unfreundliche April nun
Abſchied genommen, bevor er ſeine Herrſchaft dem
lieblichen Mat abgetreten hat. Noch einmal zwang
er uns geſtern, dem alten Hausfreunde, den wir
ſchon beiſeite geſchoben hatten, Material zuzuführen,
um ein molliges Heim zu haben. Aber trotzdem
wirkt draußen in der Natur das geheimnisvolle
Weben weiter, überall blüht es, und wenn es nach
der Bauernregel geht, ſteht uns ein geſegnetes Obſt
jahr bevor, da die Obſtbäume hauptſächlich im Mai
blühen. Unwillkürlich wird das Blätterwerk der
Bäume von Tag zu Tag dichter und erfreut des
Menſchen Herz.

C. Bauernregeln vom Mai. Jm Mai
ein warmer Regen, bedeutet Früchteſegen. Viel
Gewitter im Mai, ruft der Bauer „Juchhei.
Pankraz und Servaz, die ſtehlen wie ein Spatz.
Kühle und Abendtau im Mai bringen Wein und
vieles Heu. Nachtfröſte unnütze Gäſte. Ein
Bienenſchwarm im Mat, iſt wert ein Fuder Heu.

Vor Nachtfroſt biſt du ſicher nicht, bis daß
herein Servatius bricht. Gibts der Eichenblüte
viel, füllt ſich auch des Kornes Stiel Wenn
Urban kein gut Wetter hält, das Weinfaß in die
Pfüte fällt. Auf naſſen Mai kommt trockener
Juni herbeti. Der April kann raſen, der Mai
hält Maßen.

Militäriſche Hilfe bei Hochwaſſergefahr. Der
kommandierende General des 6. Armeekorps hat
auf Grund eines Befehls, der ihm vom Kaiſer zu
gegangen iſt, angeordnet, daß für drohende Ueber
ſchwemmungsgefahr ſofort militäriſche Hilfskom
mandos bereit zu ſtellen ſind. Etwaige Anträge
ſind unter Angabe der erforderlichen Mannſchafts
zahl an den zuſtändigen Landrat zu richten. Die
Koſten für dieſe Kommandos trägt die betreffende
Gemeinde

Pretzſäy, Mai. Tödlich verunglückt. Die
Ehefrau des Bäckermeiſters Rothe hier wurde in
einem Bache mit einem Waſſerſtande von nur
zehn Zentimeter als Leiche aufgefunden. Die Be
dauernswerte litt an Epilepſie und iſt zweifellos
bei einem epileptiſchen Anfalle in den Bach geſtürzt

Pratan, Mai. Einbruch. Jn dem hieſigen
Pfarrhauſe wurde ein Einbruchsdiebſtahl verübt.
Die Diebe ſind durch ein Fenſter in die Badeſtube
eingeſtiegen und haben dann verſchiedene andere
Räumlichkeiten durchſucht. Aus der Speiſekammer
entwendeten ſie verſchiedene Speiſewaren, außerd
tahlen ſte vei auf dem Ksrridor ſtehende Fahrrs
Leider fehlt von den Dieben jede Spur.

Torgan. Schon wieder ſind zwei Schiffs
havarien auf der Elbe zu verzeichnen, und zwar
beide abermals bei Torgau. Havariert ſind der
mit Steinen beladene Kahn des Schiffseigners Kunze
in Diera und der mit Kohlen beladene Kahn des
Schiffseigners Vorſatz in Königſtein. Beide Fahr
zeuge ſind geſunken.

Liebenmverda. Herr Pfarrer Schrewe, der ſchon
ſeit längerer Zeit an einem Magenleiden erkrankt
iſt und darum behindert wird, ſeine mit vielen
Reiſen verbundene Tätigkeit hier weiter fortzuſetzen,
iſt nunmehr auf ſeinen Wunſch nach Weſtfalen
zurückverſetzt und wird in allernächſter Zeit Lieben
werda bereits verlaſſen. Sein Nachfolger iſt Herr
Pfarrer Schäfer in Elſterwerda.

Aebigan, 30. April Unſer weniger an Gütern
dieſer Welt als an Jdeen reicher Landsmann Terne,
der die dereinſtige Erfindung des Perpetuum mobile
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Die alte Dienerin trat herein mit einem Pack
Kleidungsſtücke auf dem Arm.

Das gnädige Fräulein ſchickt Jhnen dieſe
Kleider und bittet Sie, dieſelben vorerſt als Jhr
Eigentum betrachten zu wollen. Wenn Sie auf
geſtanden ſind, möchten Sie klingeln, damit ſie mit
Jhrem Vater hierherkommen kann,“

Der Herr Graf braucht ſich gar nicht hierher
zu bemühen ich kann ihn ja ſelbſt in ſeinem
Zimmer aufſuchen, wenn er mit mir zu ſprechen
wünſcht.“

„Nein, Sie ſollen ſich noch nicht anſtrengen
nach Jhrer ſchweren Krankheit. Und nach dem,
was Sie für die Herrſchaften getan haben, iſt es

nur gerecht, daß dieſelben zu Jhnen kommen.
Haben Sie ſonſt noch etwas nötig

„Wenn Sie mir etwas Waſſer bringen wollten
„Wahrhaftig, das hätte ich bald vergeſſen!

Verzeihen Sie, es ſoll gleich geſchehen
Als die Alte das Verlangte brachte, fragte ſie

Mersdorff lächelnd: „Haben Sie viel zu tun
„O ja, es geht an! Das gnädige Fräulein

nimmt mir viel Arbeit ab. Jch wollte es freilich
nicht dulden, aber ſie läßt es ſich nicht nehmen,
überall ſelbſt mit Hand anzulegen, ſie müſſe auch
Beſchäftigung haben, ſagt ſie. Der ann, der
das Fräulein einmal bekommt, iſt gewiß nicht
ſchlecht daran.

Liſtig blickte ſie den jungen Mann von der
Seite an. „Jch glaube, Sie haben es dem gnädigen
Fräulein angetan. Wie ſie ſich ſorgt und kümmert
um Sie! Eine Mutter könnte nicht beſorgter ſein
um ihr krankes Kind

Mersdorff lachte herzlich auf.
„Was Sie da ſagen! Als ob ich als Land

ſtreicher ſo etwas hoffen dürfte. Jch muß auf ein
ſolches Glück ſchon verzichten.“

Die Alte ſeufzte
„Es iſt eigentlich nicht recht in der Welt einge

richtet; gerade die Beſten werden am ärgſten vom
Unglück verfolgt. Es gibt gewiß keinen beſſeren
Menſchen wie den Herrn Grafen und doch hat er
ſchon ſo viel durchkämpfen müſſen, daß er vor der
Zeit alt geworden iſt. Auch Sie ſind ein guter
Mann. Warum können Sie nicht reich ſein, wie
ſo viele andere Wären Sie reich, dann könnten

Sie das Fräulein heiraten und alle Not hätte ein
Ende. So aber wird es nicht lange anſtehen und
unſer neuer Nachbar wird hier bald der Herr ſein,
zur Hälfte iſt er es ſchon.“

Mersdorff horchte intereſſtert auf. Die Alte
wußte ſcheinbar ziemlich genau Beſcheid mit den
Verhältniſſen auf dem Gute

„Wer iſt denn der neue Nachbar fragte er
gleichgiltig, um keinen Verdacht zu erregen

„Ja, wer er iſt, weiß ichs Aus der Stadt
iſt er herausgekommen und hat das Gut erſteigert,
als es unter den Hammer kam. Wird wohl viel
Geld darauf liegen gehabt haben. Jch mag ihn
nicht leiden, er hat ein Geſicht wie ein echter Hals
abſchneider.“

„Kommt er denn auch hierher
„Einige Male war er hier, klum meinem Herrn

Geld zu borgen, denke ich. Umſonſt tut ers ge
wiß nicht, er ſchaut gar nicht darnach aus. Jch
fürchte immer, er hat es auf unſer ſchönes Gut
abgeſehen und der Herr Graf und das gnädige
Fräulein müſſen noch einmal als arme Leute
weggehen.“

„So ſchlimm wird es doch wohl nicht ſein
„Das ſagen Sie, weil Sie nichts davon wiſſen

Doch warum ſage ich Jhnen das Alles Helfen
können Sie ja doch nicht und wenn der gnädige
Herr es erführe, würde er mich leicht als alte
Klatſchbaſe davonjagen.“

Fortſetzung folgt.
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ſich zum Lebensziel erkoren hat, ſtellte den Falken
berger „Neueſten Nachrichten“ ſeinen Briefwechſel in
Sachen der Gewährung eines größeren Geldbetrages
aus der Zeppelinſpende zur Verfügung. Wir geben
ihn hier unverändert wieder:

„Hochgeehrter Graf v. Zeppelin
Jch denke täglich oft an Jhnen
Daß Sie es haben können mit der Tat beweiſen,
Daß man auch kann in den Lüften reiſen.
Ich hab' erfunden eine Kraftmaſchin';
Dieſe braucht keine Kohle, Petroleum, Benzin,
Sie iſt die leichteſte und ſchnellſt im Gange in der Welt,
Aber leider hab' ſie noch nicht fertig geſtellt,
Weils mir fehlt an dem nötigen Geld
Ich tue ſie nun recht herzlich bitten.
An meine Adreſſe 8000 Mark zu ſchicken,
Damit ich mich brauche nicht rumzudrücken.
Die erſte Maſchine bekommen Sie zum Selbſtkoſtenpreiſe,
Dieſe verbraucht keinen Trank noch Speiſe
Und ſoll Jhre lenkbaren Luftſchiffe treiben.
Dann kann man in den Lüften Jahr und Tage bleiben,
Dann können wir machen mit dem lenkbaren
Luftſchiff um die ganze Welt ohne Unterbrechung eine Reiſe,
So wahr ich Julius Tern heiße

In der frohen Hoffnung, meinen Wunſch und Bitte recht bald
erfüllt zu ſehen, unterzeichnet ſich hochachtungsvoll

Julius Terne,
Erfinder der Kraftmaſchine, die etwas braucht,

was ſie aber nicht verbraucht.“
Schon einige Tage darauf ging von dem Bevollmächtigten des
Grafen v. Zeppelin aus Friedrichshafen folgende Antwort ein

„Friedrichshafen a. B., 9. Januar nachm.
Herrn Julius Terne, Uebigau (Bez. Halle).

Seine Exzellenz Herr Graf v. Zeppelin läßt für Jhren
mit Bezug auf das Luftſchiffbauunternehmen gemachten Vor
ſchlag vom 8. d. Mts. und das dadurch bekundete Intereſſe
beſtens danken, bedauert jedoch, Jhrem Projekt nicht näher
treten zu können, da wir ſelbſt bereits geeignete Konſtruktionen
vorgeſehen haben. Hochachtungsvoll

Ernſt Uhland,
Bevollm. Sr. Exz. des Herrn Grafen v. Zeppelin.“

Erfinderſchickſal: Armer Herr Terne! Die Nach
welt ſetzt jeden in ſein Ehrenrecht, den und deſſen
großzügige Pläne die Mitwelt nicht zu verſtehen
vermag. Das wird auch ihm einmal beſchieden ſein.
Mag er ſich damit tröſten.

Eilenburg. Mittwoch nachmittag gegen 3 Uhr
entlud ſich über unſerer Stadt ein Gewitter, ver
bunden mit Regen und Hagelſchlag. Glücklicher
weiſe iſt die Baumblüte noch nicht ſo weit vorge
ſchritten, ſonſt hätten die Hagelſtücken lüchtigen
Schaden angerichtet.

Cöthen, 30. April. Vorſicht mit der Spiritus
plätte. Vom Markthandel. Die Frau des Guts

beſitzers Buſch hierſelbſt hantierte geſtern mit einer
Spiritusplätte und goß Spiritus nach, ohne die

Flamme zu löſchen. Der Apparat explodierte und
die Frau wurde am ganzen Oberkörper, namentlich
im Geſicht, ſchwer verletzt. Vor Jahresfriſt war
für die hieſigen Wochenmärkte der Verkauf aus
ſchließlich nach Gewicht eingeführt worden. Dieſe
Maßnahme hat aber bei den Verkäufern ſowie bei
den Käufern viel Wiederſpruch hervorgerufen, ſo
daß an maßgebender Stelle erwogen wird, ob nicht
eine Abänderung dieſer Beſtimmung angezeigt
erſcheint.

Zerbſt, 30. April. Vom Eiſenbahnzuge zer
ſtückelt. Auf der Eiſenbahnſtrecke Magdeburg- Deſſau
warf ſich unweit Jütrichan der frühere Barbierherr
Schneider von hier in einen Schwermutsanfalle
vor einen in voller Fahrt befindlichen Perſonenzug.
Der Lebensmüde wurde völlig zerſtückelt und auf
der Stelle getötet.

Magdeburg, 30. April. Der Lachs für die
kaiſerliche Küche. Heute morgen iſt der erſte in
dieſem Jahre von hieſigen Fiſchern in der Elbe bei
Magdeburg gefangene Lachs im Gewicht von etwa
15 Pfund nach alten Brauch durch den Magiſtrat
an die kaiſerliche Küche in Berlin abgeſandt
worden. Man hatte ihn in der Nähe von Loſtau
gefangen.

Querfurt, 26. April. Jn tiefe Trauer iſt geſtern
die Familie Franz Rommel hier verſetzt worden.

Der Oſtern d. Js. konfirmierte Sohn Paul bekam

An zeigen.
Die Pächter des früheren

zu beziehen.

Eine Etageim Ganzen oder geteilt, age dun und Wirſingkohlpflanzen

Aug. Acker

am Munde ein Blütchen. Dasſelbe entzündete ſich
und infolge Blutvergiftung mußte der Knabe unter
großen Schmerzen ſterben.

Wedriugen, 27. April. Ein entſetzliches Unglück
hat unſer Dorf in Trauer verſetzt. Der 17 jährige
Sohn des Fuhrwerksbeſitzers B. machte ſich mit
einem geladenen Teſchin zu ſchaffen, als der Schuß
unverſehens losging und die Kugel dem jährigen
Brüderchen in den Hinterkopf drang und das Ge
hirn verletzte, ſo daß das Kind ſeinen Verletzungen
erlegen iſt.

Gera, 27. April. Zwei 18 Jahre alte Burſchen
kamen hier nach einem Tanzvergnügen wegen eines
Mädchens in Streit. Der eine ſchlug den andern
mit der Fauſt ins Geſicht, ſo daß das Auge auslief
und entfernt werden mußte.

Saalfeld, 30. April. Der tödliche Benzintrunk.
Das jährige Söhnchen der Familie Hörnlein
trank Benzin, das zum Kleiderreinigen benutzt
werden ſollte.

Vermiſchtes.
Die erſte Fahrt des Groß II. Die erſte

Probefahrt eines neuen Militärluftſchiffes erfolgte
am Montag vom Tegeler Schießplatz aus. Das
auf der Luftſchiffwerft des Luftſchifferbataillons
nach dem halbſtarren Syſtern des Majors Groß
erbaute Luftſchiff „Groß II ſtieg gegen 11 Uhr zu
ſeiner erſten Probefahrt auf, die anderthalb Stunden
währte und zur vollen Zufriedenheit verlief. Von
10 Uhr ab wurden die Motoren in der neuen
Ballonhalle einer längeren Laufprobe unterworfen
Bei prächtigen Wetter und ſchwach ſüdöſtlichen
Winden erhob ſich das Luftſchiff zu einer Höhe von
200 Metern und führte eine Reihe von Manövern
aus. Es wurden Wendungen gegen den Wind,
der nach und nach etwas auffriſchte, erprobt. Die
Landung erfolgte um 12 Uhr glatt an der Auf
ſtiegsſtelle.
Die geſchädigten Provinzleute, die ihr Geld
bei dem Berliner Bankier Friedberg, dem viel
genannten Ratgeber auf dem Kapitalsmarkte, ver
loren haben, hören aus den Verhandlungen des
jetzt zu Ende gehenden Prozeſſes wenigſtens, wo es
geblieben iſt. Der Mann hat nach dem von Sach
verſtändigen abgegebenen Urteil mindeſtens 100000
Mark im Jahr für ſeine Liebhaberinnen, unter
denen die Damen der Halbwelt eine große Rolle
ſpielten, gebraucht. Von geordneter Buchführung
und Balanzierung iſt hingegen keine Rede geweſen.
Jn manchen Gegenden ſind die Agenken desMan nes Ort für Ort, Haus bei Haus gegangen
Da findet ſich manche Corong von Leidtragenden.
Künftig hole man ſich hübſch in der Nähe Rat
wegen Kapitalsangelegen heiten

Die Sluttaten haben in Berlin einen unheimlich
hohen Stand erreicht, beinahe jeden Tag werden

3 Menſchen mit Abſicht getötet. Am Sonnabend
nachmittag erſchoß der Ortskrankenkaſſenrendant
König in ſeiner Wohnung im Vorort Rirxdorf ſeine
von einem Blütſturz befallene Frau, um deren
Leiden abznkürzen, ſodann ſeine Tochter die laut
ſchreiend herbeiſtürzte und endlich ſich ſelbſt. Seinen
Sohn rettete die Abweſenheit in der Schule.

Am Berliner Bankier- Prozeß beantraägte der
Staatsanwalt gegen den Hauptangeklagten Fried-
berg 26 Monate Geſfängnis, 30000 Mark Geldſtrafe
und fünf Jahre Ehrverluſt. Gegen den mitange
klagten Bohn ſind 21 Monate Gefängnis und
6000 Mark Geldſtrafe beantragt worden.

Die Serliner Polizei hat eine ſtarke Bande
von rückſichtsloſen Elementen entdeckt, die ſich die
Beraubung von unerfahrenen Fremden zur Auf
gabe gemacht hatte. Zahlreiche Verhaftungen ſind
vorgenommen worden.

Geſtändnis einer Mörderin. Vor einigen
Tagen wurde in Frankenberg bei Chemnitz das
2ljährige Dienſtmädchen Menzel aus Bernſtadt in
Schleſien ermordet und beraubt. Als Täterin
wurde das 17jährige Dienſtmädchen Martha Krom-

e caSalat-, Kohlrahi-
Pa.

Dahlienknollen.
GlIadiolen -ZwiebelnOberförſterDienſtlandes

im ſogen. Faſanengarten werden
aufgefordert, ſich zur Feſtſtellung
der Kabelgrenzen ain

Mittwooh, den 5. Mai i. I.

äahens 6 Uhr
hat zu vermieten

Große und kleine
Wohnungen erſchied. Sorten Stäuden

Emil Kauer, Lochauerſtr.

e

pos verhaftet. Die jugendliche Mörderin geſtand
nach hartnäckigem Leugnen die Tat. Die beging
den Mord, um die Erſparniſſe der Menzel in Höhe
von 60 Mark zu rauben. Die Mörderin wurde nach
Chemnitz tranzportiert.

Dampferkataſtrophe an der norwegiſchen
Küſte. Eine ſchwere Dampferkataſtrophe ereignete
ſich an der Südküſte Norwegens. Dort ſtießen die
Dampfer „Oxford“ und „Edith“ zuſammen. Die
„Edith“ ſank und faſt die ganze Beſatzung fand
den Tod in den Fluten. Der Kapitän, 15 Mann
und die Frau des Kapitäns ertranken. Gerettet
wurden nur der erſte Steuermann, 4 Mann der
Beſatzung und ein Paſſagier. Die „Oxford“ wurde
bei einer Jnſel in der Nähe von Chriſtiania auf
Grund geſetzt.

Litterariſches.
Der bevorſtehende Weltkrieg als Vorläufer des Welt

friedens und zugleich ein Kampf um's Deutſchtum. Von
Oberdeckoffizier Kaemmerer. HofVerlagsbuchhandlung Edmund
Demme, Leipzig. Preis 1.00 Mk. Der Autor ſchildert in
intereſſanter Weiſe, wie unter den heutigen Verhältniſſen und
mit Hilfe der vorhandenen kriegstechniſchen Mittel der nächſte
Krieg, der vorausſichtlich ein Weltkrieg ſein wird, ſich geſtalten
und wie er enden wird, ferner welche Veränderungen er in den
Staatengebilden zeitigen wird. Ausgehend von der Einkreiſungs
politik Englands und der dort ſo gefürchteten deutſchen Jnvaſton
weiß der Autor in feſſelnder Weiſe vom Anfang bis zum Ende
das Intereſſe des Leſers wach zu halten, ſodaß die Lektüre des
Buches jeden Leſer vollauf befriedigen dürfte.

Die Ohrenkrankheiten und ihre Behandlung unter Be
rückſichtigung einer neuen Maſſage-Methode des Trommelfelles
und des Gehörganges und einem Anhange: Die Naſen und
Rachenkrankheiten. Von Dr. Totanus, Spezialarzt für Ohren
und Halskrankheiten. 3. Auflage. Preis 1.50 Mk. Hof und
Verlagsbuchhandlung Edmund Demme, Leipzig. Größer
als man denkt, iſt die Zahl der Ohrenleidenden. Vielfach herrſcht
die Anſicht, es ſei nicht zu helfen dieſe Anſicht iſt grundfalſch
und wird in dem Buche widerlegt. Der Ohrenleidende kann
ſich aus dem von einem Spezialarzt geſchriebenen Büchlein über
Vieles Aufklärung verſchaffen.

Jm gleichen Verlage erſchien ferner
Die Geſundheitspflege im Bette. Von Dr. Robert Plöhn.

Preis 80 Pfg.
Reinigung, Auffriſchung, Verjüngung des Blutes. Von

Dr. med. Paczkowski. 9. Auflage. Mk. 1.50.
Was jedermann von der Erkennung der Krankheiten und

der Vorausſage des Krankheitsverlaufes aus dem Arin
wiſſen muß. Von Dr. G. Schultz. 3. Auflage 60 Pfg.

Praktiſch, wohlfeil und gut. In ſeltener Har
monie findet man dieſe Eigenſchaften vereinigt bei Maggi's
Suppen (Schutzmarke „Kreuzſtern in Würfeln zu 10 Pfg. für
3 Teller. Man braucht ſie nur kurze Zeit und ohne irgend eine
andere Zutat als Waſſer zu kochen und eine wohlſchmeckende
nahrhafte und leichtverdauliche Suppe, die von der hausgemach
ten nicht zu unterſcheiden, ſteht auf dem Tiſch. Aus der reichen
Auswahl von über 30 Sorten ſeien nur genannt: Erbs mit
Speck, Reis, Grünkern, Kartoffel, Tapioka, Sago, Gerſten, Teig
warenSuppen. Die raſche einfache Zubereitüng bietet ferner
den Vorteil der Erſparnis an Brennmaterial. Maggi's Suppen
ſind allen ähnlichen Produkten vorzuziehen.

Bei den alten Römern und Germanen waren langwallende
Haare das Zeichen der Freiheit, noch heute gilt reichlicher Haar
wuchs als ein Schmuck jeder Perſon. Gut entwickeltes Kopf
haar trägt viel zur Hebung der Schönheit des Geſichtes bei.
Verwenden Sie Wendelſteiner Häusners Hrenneſſel-
Spiritus, Flaſche Mk. 0.75, 1.50 und 3. allein „ächt“ mit
„Brenneſſel“ und „Wendelſteiner Kircherl“. Bewährtes Mittel
gegen Kopfſchuppen, Haarverluſt, Kahlköpfigkeit. Nachahmungen
weiſe man ſchleunigſt zurück. Jn Apotheken u. Drogerien vorrätig

Produkten Börſe.
Bericht vom Berliner Frühmarkt am J. Mai. Es

notierten Weizen, inländ. 214—246 ab Bahn. Roggen, inländ.
175,50 176 ab Bahn u. frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 158 174, gute 175 186 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 197 205, mittel 191--196, gering
187 192 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik. mixed
bis runder 174- 178 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 188--196, feine u. Taubenerbſen bis

ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 30,00 32,50.
Roggenmehl 0 u. I 21,50 23,80. Weizenkleie 11,70 12,25.
Roggenkleie 1I1,60 12,20 Mk.

cnaeeeeeeeDSSSpeſelartefeln nannt
a Zentner 3.20 Mk. verkauft

Wilh. Riethdorf.
friſch bezogenes extrazartes

peiseöl, à Pfund 1 Mk.

in vielen Farben,

Otto Horn's Gärtnerei.
dort einzufinden.

Der Forſtmeiſter Hesse-

2 Wohnungen,
eventl. auch im Ganzen,

mit Garten, hat per 1. Juli
zu vermieten

Karl Kauer, Torgauerſtr.

Seradella,

Pa. Schleſiſchen ſeidefreien
gen Rothklee,

n aTuimotee n AS mpfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Riesenspörgel
von letzter Ernte empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Kücken- und
Geflügelfutter

Pa. Pferdehäctſel
A Zentner 2.70 Mk. gibt ab

Wilh. Riethdorf.

Grfurter Glité
Hämereien

aus der Gemüſe u. Blumenſamen
Züchterei von Lieban Co.. Hof
lieferanten in Prkurt, ſind zu haben

in der Verkaufsſtelle von

ſtarken Speiſe-Eſſig
à Liter 20 Pfg.

Apotheker Dotters'
Krampfmittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit
der Schweine in

S z wenigen Tagen
Viele Dankſchreiben. LangfjährigerC. Goeist, Annaburg. Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf

NB. Beſtellungen auf Obst- druck Dotter ſind ächt, alles andere
bäume und Sträuchen, ſo- wertloſe Nachahmungen. Flaſche
wie Spaſier- u. Formohbst, 75 Pf. ächt zu haben in der

laut Katalog nimmt entgegen Apotheke Aunaburg.
Der Obige.



Friſch eingetroſſen:

ff. Lachs
e
G Sohn

e

0 o Melange- Kaffee 0

a Pfund 160 Pfennige.Prachtvole Kaffee Doſe oder

Ueberraſchungs-Geſchenk gratis.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

20 FPlaschen
ächtes Köſtritzer

Schwarzhier
für J. 00 Mk. liefert frei Haus

Carl Mörtz.

Eingemaht eFrüchte

nanas- Erdbeeren,
Saure Kirſchen mit Kern
Süße Kirſchen ohne Kern,
Birnen, Pfirſiche,
Pflaumen, Reineelauden,
Metzer Mirabellen,
Aprikoſen, Heidelbeeren,
Preißelbeeren,

in 1 und 2 Pfd. -Doſen, empfiehlt

J. G. Vritzsche.
ff. Schweizerkäſe

ſtets friſch zu haben bei

R. Bengsch.
Hoſſmann's

Mischheoe nige
verſchnitten mit

beſter Jnvert-Rafſinade
Sarantiert chemisch rein

auch für den feinſten Frühſtücks
tiſch geeignet

per Pfund 45 Pfg.
Abnahme billiger.

Alleinverkauf bei
J. G. Fritzſche.

eeeeee222

Bedarfs Artikel

als Chemikalien, Platten,Papiere haltbare Löſungen D.

eigener Herſtellung,
j Kopierrahmen, Karton,

Lampen, Schaalen c.
empfiehlt die

S Apotheke Annaburg.
G
Zum Zrichen- Aunteniht

empfehle die

6Grundfarbenfür Lehrzwecke
S Paſtellkreiden

Zeichenpinſel, Reißzwecken
Zeichen Unterlagen

Bunt- und Tintenſtiſte
alle Sorten Bleiſtifte

Lineale, Radiergummi.
Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Eingemachte Frinhte,

Gemüſe-Konſerven,
Halberſtädter Würſchen,

in Doſen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn
Pflaumenmus,
Marmelade

empfiehlt R. Bengsch.

5

bei Mehr

empfiehlt

Osrar Steiner
Wittenberg, Markt 5.

Fabrik-Niederlage.

Bevor ſie e ſich n Fahrrad
anſchaffen, iſt es lohnend, ſich mein Lager in nur

erſtklaſſigen Marken anzuſehen.

Fahrräder von 75 h. an.
Mäntel, Schläuche, sowie sämtl. Vahrradteile

halte ſtets auf Lager.
Reparatur Werkſtatt im Hauſe. Auch nicht von mir gekaufteFahren und Nähmaſchinen werden in meiner Werkſtatt billigſt und

ſchnellſtens repariert.

Sprechapparate und Platten
Kinder Sport und Leiterwagen.

F. Verkauf auch auf
Teilzahlung

Bei Kauf eines Fahr
rades wird Eiſenbahn S

fahrt vergütet.

Damen- Konfektion
Jacken
Paletots

Staubmäntel,AUmhänge, Koſtümrseke
trafen ein in größter Auswahl,

in allen Preislagen

l Quehl.
e Sämtliche

Gel- und Waſſerfarben
als: Bleiweiß, Metallocker, franz. Ocker

Oelgrün, Maſchinen Patentgrau
Engliſch Rot, Kaſſeler Braun, Umbraun

Wandgrün, Zinkweiß uſw.
Fußboden-Lacke, Firniſſe, Pinſel

ſowie ächtes Avenarius CGarholineum
Otto Riemannt.

Bei billiger.

Papier-Ausstattungen
wen

(Briefbogen und Kouverts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet,

Auswahl zu haben bei

H.

ſchwarz u. farbig

sind in schöner

Steinbeiss, Buchdruckerei.

Zur Anfertigung von

Grabplatten, Grabbibeln,
Grab und Türſchildern,

gesfaurattons und
of eshrren,ſowie allen in wen ges einſchlagenden Arbeiten halte ich mich bei

ſanberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen

dW

Annaburg. Richard Hilpert,
Porzellan Malerei.

e
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Taillentücher,

Aunnaburg.

Kleicderste
in Blaudruck, Gingham, Kattun,

Mouſſeline und Satin
Rlakko- Ankerzeunge für Hamen und Herren
AUntertaillen, Unterrögte in weiß und bunt

Korſetts, Hemden, Strümpfe
weiße und bunte Schürzen füx Damen und Kinder

Gardinen in ſchönen Muſtern
Hettzenge, Iulekts, Ciſchtücher, Handtücher

Sport- Chemisetts
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten u. Schlipſe

Taſchentücher in weiß und bunt
Knaben Waschanzüge und Blousen

in verſchiedenen Größen empfiehlt

Heb. Hchi

ffe
e ins pun rn

immeyer.

Jch richte Monkags und

Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

RKäönigsee
Chemiſche Wäſcherei
und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge.

Hochmoderne Farben.
G. Albrecht, Putzhandlg.

Annaburg. S

Strobig,
beſtes Mittel zum Strohhutwaſchen,

Paket 25 Pfg.
Strohhut Lack

e hell, brann und ſchwarz a Flaſche

30 Pfg. hält vorrätig die
Apotheke Annaburg. S

Künſtler Poſtkarten

Bönre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Flechten-
nüssende und trockene Schuppenflechte

sKroph. Ekzema, Hautausschlägs, aller Art

offene FPüsse
Beinschäden, Beingescohwüre, Aderbeine, böse
Finger, alt Wunden sind oft sehr hartnäckig

Wer hisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuech

mit der bestens bewährten

RiünmosSalbe
frei vo m Sitt. ind Saure. Dose Mark I. I5 u. 2.26.

Dankeehreiben gehen täglich ein.Nur e t in Originalpackung weiss-grün-rot

n. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.
Fulschungen Feine man ehrüex.

Zu haben ia den Apotheken

Rotklee, gar. ſeidefrei,
Seradella,
WieſenMiſchung,
Reygras, Timothee,
Runkelrüben, Eckendorfer,
Runkelrüben, Oberndorfer,

ff. Steckzwiebeln,
SommerWicken
Rieſen und Ackerſpörgel

von letzter Ernte
u Hollmig's Sohn.

Glückwunsoh- Karten

zum freucigen Ereignis

ſowie Patenbriefe
empfiehlt in ſchöner Wahl
Herm. Steiubeiſz, Buchdruckerei.

Donnerstags Sendungen zu
xreinigender u. fürbender

einpfiehlt

Salgtn. Kohlrahipflanzen

Dahlienknollen
diverſe Stauden

Grobs Gärtnerei.
9

Brauſe-Limonaden

Selkerswaſer
Champagner- Weiße

eigener Fabrikation
empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Aunaburg.
S Wirten und Wiederver

e oZilahabgeh
macht ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugend friſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut und blendend ſchöner FTeint.

Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd Littenmileh- Seifs

von Bergmann g. Co. Radebeul
à Stück 50 Pf. bei Max

Otto eheund Apotheker Wilr-

Chocolade
u. Conſfitüren
hält in verſchied. Preislagen und
großer Auswahl, von nur erſtklaſ

ſigen Firmen vorrätig

J. G. Hollmigs Sohn.

Schiefertafeln,
Tafelſchwämme

einpfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

S S

s

Bettfedern
prima Onalität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.
III

Gaſthof zur Eiſenbahn.
Jeden Dienstag Abend

Boppelkopf-
Redaktion Drug und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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